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Zeugen und Zeugni  e aus dem ri tlich  kirchlichen Leben
bon Minden Ravensberg im und Jahrhundert.

Heft Aufl 1896 40 Pfg 7. Heft Von
1899 50 Pfg Heft Von dem elben

erfa  er 75 Pfg Bethel bei Bielefeld, Buch
handlung der n ta Bethel.
Der Verfa  er von Heft und 3, welcher  elb t den eugen

Ravensbergs angehört hat, i t  eit dem Frühjahr 1904 zur char
derer ver ammelt, denen CETL Pie zu  einen gei tlichen Vätern
aufge chaut hat Heft i t von dem Pfarrer Kuhlmann mM
Werther ge chrieben. Beide haben mit den drei Schriften den weiten
Krei en der Gläubigen dienen wollen, die vom erden und
tum des gei tlichen Lebens Ravensberg Ctwa erfahren wün chen.
Sie  chreiben nicht kirchenge chichtliche Auf ätze,  ondern erzählen

und  chlicht, wie  ie den Stoff aus mündlichen und  chriftlichen
Quellen ge  bpf haben. eder, der die drei an  en le muß
en Was für N. ge egnetes Land muß doch Ravensberg  ein,
das  o viele gei tliche Zeugen gehabt hat! Im r ten Heft
berichtet haupt ächlich über die gei tlichen Ater Ravens—
erg zuL Zeit des Pietismus, QAuder mn Bielefeld, eL un
Gütersloh, ethe In Gohfeld, Rau chenbu ch un unde
Auch werden uns Züge von dem gei tlichen (ben gläubiger
Männer Qus dem Laien tande mitgeteilt. Das zweite ãn  en
enthä die Lebensbe chreibungen von Männern aus der Zeit des
wiedererwachenden Glaubenslebens im 1 Jahrhundert. Unter
den Gei tlichen begegnen Uuns änner wie Seippel,

eihe, der Enkel des obengenannten und Ern t Braun m
Lohne 07 Im ritten Bande führt uns durch
die Lebensbe chreibungen Stro  ers des politi chen Führers

desRavensbergs der Pa toren Krekeler und u
Po aunenvaters, bis in die Neuzeit. Lebensbe chreibungen der
Superintendenten Schröder in ünde, Stockmeyer in Lage im
L  ippi chen und des  chlichten Laienchri ten Ka par Lippelmann
aus Wallenbrück erinnern Uuns auch in die em Bändchen an die
große Erweckungszeit der er ten Hälfte des Jahrhunderts.

Daß über die Stundenhalter nd die Ravensberger Mi  ions— 
un den früheren Bändchen die ede i t,  ei nur nehenbei

erwähnt. Auffallen önnte daß von dem größten eugen
Ravensbergs, Joh Heinrich Volkening, gar nicht die (de i t
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lellei hat der erfa  er damit zurückgehalten, weil on   einer
on oft gedacht i t Auch exi tiert bis 5  Um heutigen Tage keine
ausführliche Biographie die es großen Zeugen Jedenfalls haben
die Verfa  er den Zweck, welchen  ie bei der Herausgabe der
Bändchen ausge prochen haben, In em 0 erreicht. Es in
riften fürs chri tliche Volk, wahrhaft erbauli e en und
woh geeignet, un vielen Seelen Glauben zu erwecken. Für eine
Dar tellung der Ravensbergi chen Kirchenge chichte werden  ie
 päter emne Fundgrube  ein.

Chri tliche Lebenszeugen aus und In We tfalen von Emil
Knodt, Prof an heolog Seminar n Herborn

Bertelsmann.
Gütersloh,

eine reformationsge chichtliche Skizze M.,
geb 3,80 M

II Sturmi, Ansgar, Liudger, kirchenge chichtliche Skizzen.
1900

Wir beginnen mit der Be prechung des zweiten Buches, eil
68 zeitlich dem er ten vorangeht. Die eiden Männer Sturmi
und Ansgar haben nur vorübergehend Beziehungen der we t 
fäli chen Kirche gehabt, Sturmi mn der Gefolg cha Qr des
Großen währen der Sach enkriege und Ansgar durch  einen
Aufenthalt Im Klo ter Neu Corvey. C änner  ind keine
geborene We tfalen gewe en. Viel mit der Kirchenge chichte
un erer Provinz i t der Name Liudgers, des er ten Bi chofs von

ün ter, verknüpft. Sein ame ebt noch In den Namen von

Kirchen und Plätzen fort und i t Am katholi chen populär.
Knodt will hier keine kirchenge chichtlich For chung bieten,
ondern eine er aßliche er t über das L  ehen und die
Wirk amkei der drei Männer, wie  ie  ich QAQus der Zu ammen—
tellung der neue ten Re ultate der kirchenge chichtlichen ung
ergibt. Die drei Skizzen le  en  ich el und orientieren über
die genannten Per önlichkeiten un guter und ausreichender ei e

Die Lebensbe chreibung des Ger Omeken hietet für uns
We tfalen viel des ntere  anten Sie i t Ni eleg für die  tarken
Beziehungen, we We tfalem vo  — Beginn der Reformationszeit
bis Ende des 18 Jahrhunderts mit Ro tock un dem mecklen—
burgi chen Lande hatte. So weit die plattdeut che Sprache reichte,
and enn überaus lebendiger literari cher, aber auch per önlicher


